
 

 

Herrn 
Bürgermeister 
Frank Keppeler 
 

 

 

 

                   Pulheim, 25.11.2025 

 

Änderungsantrag JHA am 27.11.2025 zur Vorlage Nr. 389/2025 – Mobile Jugendarbeit 

 

Sehr geehrter Herr Keppeler, 

 

die Fraktion des BVP stellt folgenden Änderungsantrag zur Vorlage 389/2025:    

1. Für die Maßnahme „Mobile Jugendarbeit“ werden im Haushalt 2026 Mittel in Höhe von 271.800 € 

vorsorglich eingestellt. Die Mittel werden mit einem Sperrvermerk versehen, der erst nach erneuter 

Beratung im Jugendhilfeausschuss aufgehoben werden kann. 

2. Die Beratung zur Trägerschaft sowie zur konkreten Ausgestaltung der Mobilen Jugendarbeit wird in 

den nächsten Jugendhilfeausschuss vertagt. 

3. Die Verwaltung wird gebeten, zur nächsten Sitzung eine ergänzte und vertiefte 

Entscheidungsgrundlage vorzulegen, die insbesondere folgende Punkte berücksichtigt: 

a) Darlegung realistischer Wirkungsannahmen 

– nachvollziehbare Herleitung der prognostizierten Entlastungseffekte, 

– Beispiele und Vergleichswerte aus Kommunen ähnlicher Struktur, 

– Risiken, falls die Einsparungen nicht eintreten. 

b) Bedarfsanalyse für Pulheim 

– räumliche Schwerpunkte, Zielgruppen, Fallzahlen, 

– erwartete Reichweite und Auslastung des Angebots. 

c) Vergleich kommunale vs. freie Trägerschaft 

– Chancen und Grenzen beider Modelle, 

– Auswirkungen auf Erreichbarkeit, Vertrauensaufbau und Datenschutz, 

– realistische Einschätzung der Personalgewinnung (TVöD SuE 12). 

d) Risikobetrachtung 

– Besetzbarkeit der Stellen, 

– Folgen bei Ausfall / Fluktuation, 

– Haushaltsfolgen bei Nichterreichen der prognostizierten Wirkungsquoten. 

 



 

 

e) Auswirkungen auf junge Menschen 

– Bedeutung von Vertrauensschutz und Niedrigschwelligkeit, 

– Rolle der Mitarbeiter der mobilen Jugendarbeit als stabile Bezugspersonen, 

– Prioritätensetzung: Prävention und Beziehung statt reiner Einsparlogik. 

Begründung 

Unsere Fraktion bedankt sich ausdrücklich bei der Verwaltung für die engagierte Erarbeitung des 

Konzepts und die klare Darstellung der Bedeutung mobiler Jugendarbeit für den Sozialraum Pulheim. 

Die Vorlage zeigt, dass ein solches Angebot einen wertvollen Beitrag für junge Menschen leisten kann 

– gerade für diejenigen, die von bestehenden Hilfestrukturen nur schwer erreicht werden. 

Gleichzeitig handelt es sich bei der Entscheidung über die Trägerschaft um eine strategisch 

weitreichende Weichenstellung mit langfristigen finanziellen, personellen und strukturellen Folgen. 

Wesentliche Grundlagen für eine verantwortbare Entscheidung liegen derzeit jedoch noch nicht in 

ausreichender Tiefe vor. 

Insbesondere die in Aussicht gestellten Entlastungseffekte im Hilfesystem basieren auf starken 

Annahmen, die bislang nicht durch eine empirische Grundlage, Beispiele vergleichbarer Kommunen 

oder belastbare Prognosemodelle abgesichert sind. Auch die Frage der Besetzbarkeit von drei Stellen 

im TVöD SuE 12 sowie die Auswirkungen auf Vertrauen, Niedrigschwelligkeit und Datenschutz im 

Kontakt mit Jugendlichen wurden noch nicht umfassend dargestellt. 

Für uns ist es wichtig hervorzuheben, dass es bei der Mobilen Jugendarbeit nicht primär um 

Einsparungen geht – sondern um junge Menschen, um Beziehung und um einen verlässlichen 

Zugang zu Unterstützung in schwierigen Lebenssituationen. Damit dieser Anspruch eingelöst werden 

kann, braucht es eine fundierte Entscheidungsbasis. 

Mit dem vorgeschlagenen Sperrvermerk wird die Sicherstellung der Haushaltsmittel gewährleistet, 

ohne den Rat bereits jetzt auf ein Trägerschaftsmodell festzulegen. Die Vertagung und die Bitte um 

ergänzende Ausarbeitung ermöglichen eine sorgfältige, faktenbasierte und verantwortungsvolle 

Beratung im Sinne der Jugendlichen in Pulheim. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Birgit Liste-Partsch 

 




